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Mit Textkorpora im Unterricht arbeiten 
und Sprachförderung initiieren  

 

1. Korpusorientierung zur Sprachförderung 

Zahlreiche Publikationen belegen ein wachsendes Forschungsinteresse am Potenzial 
von Textkorpora1 und Korpusanalysen für das Sprachlernen (u. a. Tribble/Jones 1997; 
Aston 2001; Gavioli 2001; Sinclair 2004; Lamy/Klarskov Mortensen 2007; Chrissou 
2010). Dies hängt eng mit der Entwicklung der computerbasierten Datenverarbeitung 
zusammen, die auch zur digitalen Verfügbarkeit großer Textbestände und zur Ent-
wicklung leistungsstarker Suchmaschinen (Konkordanzwerkzeuge) führte. Der didak-
tische Einsatz von Textkorpora wird seit Anfang der neunziger Jahre primär im Kon-
text des Fremdsprachenunterrichts intensiver diskutiert. Trotz der unterschiedlichen 
Ausgangsvoraussetzungen von Lernern des Deutschen als Zweitsprache und von 
Lernern des Deutschen als Fremdsprache wird in diesem Beitrag davon ausgegangen, 
dass korpuslinguistische Arbeitsformen ein erhebliches Potenzial nicht nur für den 
DaF-Unterricht, sondern auch für das Lernen von Deutsch als Zweitsprache in der 
Schule bergen.  

Die aktive Beschäftigung mit authentischem Sprachmaterial aus Korpora begünstigt 
das Erlernen sprachlicher Strukturen in ihrem kommunikativen Kontext. Dies hängt 
damit zusammen, dass Korpustexte in Bezug auf Thema und Textsorte eine breite 
Streuung aufweisen und den realen Sprachgebrauch widerspiegeln.  

 

                                                 
1 Textkorpora sind aufbereitete Sammlungen authentischer Texte, die so konzipiert sind, dass sie 
einen mehr oder weniger großen Bereich einer Sprache repräsentieren und Grundlage für sprachliche 
Analysen bilden können.  
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2. Korpora und Konkordanzwerkzeuge:  
Das Beispiel des Digitalwörterbuchs der deutschen Sprache (DWDS) 

Im vorliegenden Beitrag wird vom DWDS-Kernkorpus und dem integrierten 
Recherche- bzw. Konkordanzwerkzeug DDC (Dialing/DWDS-Concordancer) ausge-
gangen.2 Das DWDS-Kernkorpus bildet ein allgemeines Korpus, das über 100 
Millionen laufende Wortformen aus verschiedenen Textsorten umfasst und eine hohe 
Themen- und Quellenvielfalt aufweist.3 Die für das Kernkorpus ausgewählten Texte 
sollen für den Wortschatz des 20. Jahrhunderts“ möglichst repräsentativ sein und sind 
folgendermaßen verteilt: „Schöne Literatur“ (ca. 26%), „Journalistische Prosa“ (ca. 
27%), „Fachprosa“ (ca. 22%), „Gebrauchstexte“ (ca. 20%) und „(Transkribierte) 
Texte gesprochener Sprache“ (ca. 5%).4 
Konkordanzwerkzeuge sind Textanalysewerkzeuge, die der Erforschung von Text-
ressourcen zu bestimmten Fragestellungen dienen, indem sie auf der Basis eines 
Datenvergleichs Suchbegriffe aus einem Textkorpus zusammenstellen. Das Konkor-
danzwerkzeug des DWDS ermöglicht die Korpusabfrage und die Darstellung der 
Suchergebnisse im KWIC-Format (Keyword in Context). Dabei wird der Suchbegriff 
in verschiedenen Kontexten (Konkordanzen) erfasst, wobei er zur besseren Übersicht 
farblich markiert und jeweils zentral positioniert mit einem Links- und einem 
Rechtskontext angezeigt wird. 
Die Korpusabfrage erfolgt über die Suchmaske des DWDS und ermittelt eine Konkor-
danzliste mit Textbelegen, die das Vorkommen der gesuchten Ausdruckseinheit mit 
Angabe der Fundstelle erfasst. In der folgenden Bildschirmabbildung sind die 
Ergebnisse einer Suchanfrage zur lexikalischen Einheit Funktion dargestellt;5 wird ein 
Konkordanzbeleg angeklickt, erscheint das Suchwort in einem umfassenderen 
Kontext, wie der dritte Konkordanzbeleg in der folgenden Abbildung veranschau-
licht.6 

                                                 
2 Das DWDS-Kernkorpus und das Recherchewerkzeug DDC wurden im Rahmen eines Projekts der 
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften erstellt und können kostenlos unter der Web-
adresse http://www.dwds.de genutzt werden, ohne dass ein Herunterladen von Inhalten erforderlich ist. 
Volle Funktionalität ist erst nach der Registrierung möglich. Hierbei wird von der aktuellen Beta-
version ausgegangen (http://beta.dwds.de, Stand Januar 2011). 
3 Das DWDS baut auf dem sechsbändigen „Wörterbuch der deutschen  Gegenwartssprache“ auf, das 
in den 1960er und 1970er Jahren in der DDR an der Akademie der Wissenschaften erarbeitet und 
publiziert wurde (vgl. http://www.dwds.de/woerterbuch/1_1).  
4 Vgl. http://www.dwds.de/textbasis/kerncorpus. 
5 Bei Eingabe der Suchformulierung Funktion erscheint in der Konkordanzliste neben der Form 
Funktion auch die Pluralform Funktionen. Dies hängt damit zusammen, dass das DWDS-Kernkorpus 
linguistisch annotiert, d. h. mit linguistischen Informationen angereichert ist. 
6 Durch die Einstellung „Volltextanzeige statt Keywords in context“ in den Darstellungsoptionen 
können die Konkordanzzeilen durch eine Volltextanzeige ersetzt werden. 
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Das Konkordanzwerkzeug eröffnet auch Suchmöglichkeiten zur Erschließung 
komplexer sprachlicher Datenmuster durch entsprechende Suchoperatoren.7 Je nach 
Bedarf kann die Vorkommenshäufigkeit nach Textsorten ausgegeben werden, wobei 
anhand der Darstellungsoptionen eine Sortierung der Konkordanzen nach Kriterien 
wie Datum, Satzlänge und Dokumentlänge möglich ist. Anhand des verfügbaren 
Suchfilters kann die Suche nach Kriterien wie Zeitraum, Autor und Dokumenttitel 
eingeschränkt werden. 

 

 

                                                 
7 Weitere Informationen für gezielte Suchanfragen finden sich auf der Webseite 
http://www.dwds.de/HilfeSuche/index. Mit der Suchanfrage „$p=APPR“ beispielsweise werden Sätze 
ermittelt, die eine beliebige Präposition enthalten, wobei mit der Suchformulierung „"$p=ADJA 
$p=NN"“ Sätze generiert werden, „die ein attributives Adjektiv gefolgt von einem Nomen enthalten“ 
(ebd.). 
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3. Einsatz in der Unterrichtspraxis 

Beim Einsatz korpuslinguistischer Methoden im Sprachunterricht kann der didak-
tische Schwerpunkt auf der Förderung des Sprachbewusstseins8 oder auf dem geziel-
ten Trainieren sprachlicher Kompetenzen liegen. Methodisch kann folgendermaßen 
vorgegangen werden: 

i. Förderung des Sprachbewusstseins: Anhand einer Konkordanzliste kann die 
Lehrperson die Lernenden anleiten, das Vorkommen einer sprachlichen 
Struktur im Kontext zu verfolgen und induktiv zu begründeten Schluss-
folgerungen über ihren Gebrauch zu gelangen. 9 

ii. Trainieren von sprachlichen Kompetenzen und Aktivitäten: Ausgehend von 
den Konkordanzbelegen ist es hierzu möglich, durch entsprechende Übungen 
und Aufgaben (Umformungsübungen, Schreibaufgaben, Lückentexte usw.) 
Grammatik- und Wortschatzarbeit sowie Textproduktion zu initiieren. 

Zur Veranschaulichung des Potenzials des DWDS zur Sprachförderung werden hier 
Einsatzmöglichkeiten zum Trainieren des Wortschatzes und der Grammatik sowie zur 
Förderung von Sprachaktivitäten, die den traditionellen Unterricht sinnvoll erweitern 
können, exemplarisch skizziert. Zur Realisierung von fächerübergreifendem Lernen 
werden insbesondere Strukturen von Fachtexten in den Blick genommen.  

Insbesondere zur Wortschatzerweiterung kann die Lehrperson Konkordanzlisten zum 
Vorkommen von Fachwortschatz aufbereiten. Die Listen können fachspezifischen 
Wortschatz umfassen in Form von  

a. freien oder zusammengesetzten Lexemen wie Dividende, Gefrierpunkt,  

b. phraseologischen Termini wie die Wurzel ziehen, Daten eingeben,  

c. Funktionsverbgefügen wie Anwendung finden, einer Prüfung unterziehen, 

d. bedeutungsähnlichen Verben wie behandeln, sich auseinandersetzen mit, 
eingehen auf, beleuchten, bearbeiten, die als Redemittel zur Darstellung von 
Sachverhalten dienen. 

                                                 
8 Hierzu siehe auch Gürsoy (2010). 
9 Aufgrund der durch die Korpusgröße bedingten Vielzahl an Textbelegen kann ein manuelles 
Bereinigen der Ergebnisse seitens der Lehrperson erforderlich sein. Dies ist möglich, indem ausge-
wählte Kontexte in ein eigenes Korpus aufgenommen werden (siehe hierzu den entsprechenden Link 
„Mein Korpus“). 
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In der folgenden Bildschirmabbildung ist eine Konkordanzliste, die Ergebnisse zur 
Suchformulierung „Autor && behandeln“ umfasst, dargestellt.10 Diese kann den 
Lernenden mit der Aufgabe vorgelegt werden, sich zunächst auf Form und Bedeutung 
des Verbs zu fokussieren und anschließend seine Ersetzbarkeit durch bedeu-
tungsähnliche Redemittel im Diskurs zu überprüfen (sich auseinandersetzen mit, 
beleuchten usw.):11 

 

                                                 
10 Diese Suchanfrage generiert Konkordanzen, in denen die Ausdruckseinheiten Autor und behandeln 
in einem Satz vorkommen. 
11 Dabei ist es sinnvoll, dass die Lernenden die Konkordanzlisten online nutzen, damit sie durch das 
Anklicken des jeweiligen Konkordanzbelegs einen umfangreichen Kontext abrufen können. Für eine 
Offline-Bearbeitung ist alternativ auch das Ausdrucken der Konkordanzbelege in Volltext möglich. 
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Ebenfalls können die Rezeption und Produktion von Konnektoren trainiert werden. 
Hierzu können Arbeitsblätter aufbereitet werden, die Konjunktionen wie nachdem, 
dennoch, Adverbien wie hierbei, dadurch und Partikel mit textverknüpfender 
Funktion wie doch und ja umfassen. Folgende mit der Suchanfrage „Dadurch“ 
generierte Konkordanzliste kann den Lernenden mit der Aufgabe vorgelegt werden, 
den Konnektor dadurch mit einem Modalsatz zu ersetzen, der durch indem bzw. 
dadurch dass eingeleitet wird).  
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Im Bereich der Morphosyntax können Konkordanzlisten zu fachspezifischen 
Adjektiven mit Endungen wie -los, -reich z. B. schwerelos, sauerstoffreich erstellt 
werden und mit einer Paraphrasierungsübung verbunden werden wie z. B.: 

 schwerelos; Lösung: …, das kein Gewicht hat bzw. … ohne Gewicht  

 sauerstoffreich; Lösung: …, das viel Sauerstoff enthält bzw. mit viel Sauerstoff 

Möglich ist auch die Suche nach einer bestimmten Endung, wie die folgende Korpus-
abfrage demonstriert. Sie wurde anhand der Suchformulierung „*bar“ generiert und 
umfasst zahlreiche Adjektive mit diesem Suffix, die im Unterricht als Grundlage für 
Umformungen zu entsprechenden Relativsätzen fungieren können (z. B. erkennbar; 
Lösung: …, das erkannt werden kann). 
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Auch Konkordanzen mit Konditionalsätzen, generiert durch die Suchanfrage „wenn“, 
können Anlass zu Umformungsübungen geben (z. B. …, wenn die Privatleute 
öffentliches Ärgernis erregen; Lösung: Beim Erregen öffentlichen Ärgernisses …). 
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Nicht zuletzt können durch die Suchformulierung „der zu *nde“ Strukturen mit 
Artikel, der Partikel zu und Partizip I bewusst gemacht und anhand von Umfor-
mungsübungen trainiert werden (z. B. … die zu erfüllende Aufgabe; Lösung: …die 
Aufgabe, die erfüllt werden muss/die zu erfüllen ist). 

 



 

[10 

Eine weitere Einsatzmöglichkeit von Konkordanzsoftware besteht im Trainieren 
rezeptiver und produktiver Sprachaktivitäten in Zusammenhang mit Fachinhalten. So 
ist es z. B. möglich, ausgehend von der Suchanfrage Mauerbau die Lernenden anzu-
leiten, nach der inhaltlichen Erarbeitung der ermittelten Konkordanzbelege in einer 
Schreibaufgabe Kurztexte um sie herum zu verfassen.12 

 

 

Ähnliche Schreibproduktionsaufgaben lassen sich auch mit dem Einsatz von 
Konkordanzbelegen zur Charakterisierung bekannter Personen aus dem öffentlichen 
Leben erreichen, denn die DWDS-Suchmaschine ermöglicht die gezielte Suche nach 
Eigennamen. Eine Möglichkeit der Steuerung der Textproduktion besteht hierbei 
darin, die Lernenden in einer Schreibaufgabe unvollständige Kontexte vervoll-
ständigen zu lassen, in denen eine auf die bekannte Person bezogene Information 
fehlt.  

                                                 
12 Auch relevante Wortbildungsreihen wie Mauerfall, Maueröffnung können hierbei Gegenstand von 
Korpusabfragen sein. 
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Eine didaktisch sinnvolle Möglichkeit besteht darin, eine angemessene Auswahl von 
Konkordanzen über die Zwischenablage zu speichern und in ein Textverarbeitungs-
programm (wie z. B. Microsoft Office Word® oder OpenOffice Writer®) einzufügen. 
Nach der Vermischung der Konkordanzen und dem Ausblenden von Ausdrucks-
einheiten wie z. B. trotzdem und obwohl über die Standardfunktion SUCHEN und 
ERSETZEN kann die Lehrperson Lückentexte erstellen und den Lernenden als Arbeits-
blatt zur Bewusstmachung und Einübung dieser Strukturen vorlegen.13 

 

Sind die Lernenden mit korpuslinguistischen Arbeitsmethoden vertraut, können sie in 
einem stärker schülerzentrierten Lernszenario durchaus auch selbstständig mit Kon-
kordanzwerkzeugen experimentieren, indem sie die Rolle der Forschenden über-
nehmen und eigene korpusbasierte Untersuchungen in projektorientierten Arbeits-
formen durchführen. 

Insgesamt lässt sich schlussfolgern, dass das DWDS ein zuverlässiges Werkzeug 
darstellt, das sinnvoll zur Sprachförderung eingesetzt werden kann. Es zeigt sich, dass 
sich korpuslinguistische Methoden bei methodisch angemessenem Einsatz sinnvoll 
zur Förderung von DaZ-Lernenden im Unterricht instrumentalisieren lassen. 

                                                 
13 Eine sinnvolle Möglichkeit, ansprechende Arbeitsblätter selbst zu erstellen, besteht in der Nutzung 
von Autorenwerkzeugen wie z. B. der Software Lingofox, womit sich verschiedene Übungsformate mit 
wenig Aufwand aufbereiten lassen (vgl. http://www.lingofox.de). 
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Konkordanzen liefern authentische und situative Textbelege und bieten die 
Möglichkeit fachliches und sprachliches Lernen sinnvoll miteinander zu verbinden. 
Nicht zuletzt liefert korpusorientiertes Lernen häufig Hinweise, die über die 
Informationen in pädagogischen Grammatiken und Lehrwerken hinausgehen und 
sinnvoll zur induktiven Kognitivierung von Strukturen des Deutschen eingesetzt 
werden können. 
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